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Die Danziger Sritwng erſcheiut täglich zweimal; am Sonntage ee N reis pre Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Austoärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ze und am Montage Abends. — Selelungen werden in der iM 5 eh nehmen an: in Berlin: A. Netemeyer, in gelpig gugen 
Expedition 28 alle No. 4) und auswärts bei allen Königl. 08 Fort, H. Engler in Hamburg, Hasienftein & Vegler, in Frank ⸗ 

* Anstalten angenemmen. furt a. M. Ilger ſche in Elbing: Neumann - Hartmann s Buchddlg. 


gebung der Moſcheengüter veröffentlicht worden, ſo ordnete ein 
Ferman die Errichtung von 14 neuen Elalets zu den beſtehen⸗ 
den 5 an, ſo daß mit Ausnahme der Paſchaliks von Bagdad 
und Mekka alle europäiſchen und aſtatiſchen Gebietötheile der 
Türkei mit einer Art conſtitutioneller Provinzialregierungen 
bedacht find. Das Geſetz über die Berechtigung für Auslän⸗ 
ee zu erwerben, ſoll nächſter Tage promulgirt 
werden. 
— [Münz ⸗Conferenz.] Rußland hat nun auch feine 
Theilnahme an der internationalen Münz⸗Couferenz zu 
eſagt, welche am 17. d. M. auf die Einladung Frankreichs 


in Paris ſtattfinden wird. 
Wie die „Oſtſ.⸗Z.“ hört, hat der 


Telearapbiſche Depeſche der Danziger Zeitung 
Angekommen den 12. Juni, 7% übe Abends. 

Berlin, 12. Juni. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
ſchreibt: Der Schluß des Landtages findet vorausſichtlich 
am 24. Juni durch den Finanzminifter ſtatt und die all⸗ 
ſeitige Vereidigung auf die Reichsverfaſſung Ende dieſes 
Monats. Die Einberufung des Bundesraths iſt Anfangs 
Auguſt bevorſtehend. 

Berlin. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſieht im Orient 
eine Krifie herannahen. Die vertrauensvolle Stimmung, 
ſchrelbt das miniſterielle Blatt, welche durch den freundſchaft⸗ 
lichen perſönlichen Verkehr der mächtigſten Souveraine Euros 
pas nothwendigerweiſe hervorgerufen wurde, erleidet keine ge⸗ 
ringe Beeinträchtigung durch die neueſten Berichte aus dem 
Orient. Dort ſcheint wiederum einer jener Momente ein ⸗ 
getreten zu ſein, in denen nur ein beſonders glückliches Unge⸗ 
fähr den Ausbruch einer verhängnißvollen Kriſis hintanzu⸗ 
halten vermag, und zwar droht die Gefahr nicht bloß auf 
einem Punke, fondern es ſcheinen alle entzündbaren Stellen 
am türkiſchen Staats körper mit einem Male in Flammen auf 
gehen zu wollen. Die Beziehungen zu Griechenland ſind 
durch einen Zwiſchenfall mit dem Dampfer „Arkadion“ wie ⸗ 
der auf die Spiße getrieben, jo daß uns in jedem Augen ⸗ 
blicke eine Depeſche Nackricht bringen kann über ein See⸗ 
Treffen zwiſchen türkiſchen und griechiſchen Schiffen. Gleich- 
zeitig nimmt die aufſläroiſche Bewegung in Bulgarien einen 
immer bedenklicheren Charalter an. Thatſächlich wird in 
Bulgarien ſchon feit einigen Wochen mit wechſelndem Glück 

efämpft, u. A. wurde bereits am 20. v. M. eine türkiſche 
btheilung bei Varbodsla geſchlagen. Ein Petersburger Cor⸗ 
reſpondenk der „Indep. belge“ behauptet, daß ein ehemaliger 
rufſiſcher General, Hr. Tſchernajeff, ſich an die Spitze der 
bulgariſchen Infurrection zu flellen beabſichtige, und daß im 
bulgariſchen Revolutions. Comité die Abſicht gehegt werde, 
einen auswärtigen Prinzen zum Beherrſcher Bulgariens aus⸗ 
zurufen. Jedenfalls dürfte die Pforte, wenn nicht alle An 
eichen trügen, im Balkan binnen kurzer Zeit eine zweite 8 
age des kandistiſchen Aufſtandes erleben, nur müßte dieſe 
tere bei der centralen Lage Bulgariens für die türkische 
von ungleich größerer Wichtigkeit fein, als die In 

furrection der Kandioten. Um das Maß der Berletenheiten 
voll zu machen, fieht ſich aber die Pforte auch von ihren mu⸗ 
a en Unterthanen bedrängt, und es hat in dieſer Ber 


Stettin, 11. Juni. 
Polizeihauptmann v. Stückradt für feine Verſetzung als Poli⸗ 
zei⸗Director nach Celle Bedingungen geftellt, welche nicht an⸗ 
nehmbar befunden ſind. Statt ſeiner iſt daher der hieſige 
Polizei⸗Inſpector Schabrodt mit der commiſſariſchen Ver⸗ 
waltung der K. Polizei⸗Directien in Celle beauftragt und 
> bereits übermorgen in feinen neuen Wirkungskreis ab⸗ 

ehen. 5 
gehe ennever, 10. Junl. (M. 8) Mit Rüdficht auf die 
Falſchwerbungen hat der Generalgouverneur vor einigen 
Tagen ein Circularſchreiben an die Beamten erlaſſen. Faſt 
undenkbar, jedenfalls aber im höchſten Grade beklagenswerth 
ſei es, daß die Beamten über ſolche Vorgänge keine Kenntniß 
erhalten hätten, ſo daß nur eine geringe Anzahl dienſtlicher 
Anzeigen darüber erfolgt ſei. Ein Theil der Beamten müſſe 
entweder den an fie zu ſtellenden Anforderungen nicht ge⸗ 
wachſen ſein oder es müſſe ihnen an gutem Willen oder an 
der Energie fehlen, welche die Regierung nothwendig ver⸗ 
langen müſſe. Beamte müßten wiſſen, was in politiſcher 
Beziehung in ihren Bezirken vorgehe und die Regierung da⸗ 
von in Kenntniß ſetzen. Beamte, welche in dieſer Beziehung 
ihre Pflicht verſäumen, ſeien verantwortlich für das Unglück, 
welches durch die verbrecheriſchen Agenten der Agitations⸗ 
partei in ſo viele Familien gebracht werde. Die Regierung 
werde gegen diejenigen Beamten, welche ihre Obliegenheiten 
nicht erfüllen, unnachſichtig einſchreiten und ihre ſofortige 
Entlaſſung herbei führen. Die gegen die richterlichen Unter⸗ 
zeichner des Ritterſchaftoproteſtes verhängte Maßregel (Auf- 
forderung, um Penſtonirung einzukommen) iſt, wie man hört, 
neuerdings zurückgenommen worden. — Es ſollen ſich, der 
„Köln. Ztg.“ zufolge, ca. 100 militärpflichtige Hannoveraner 

im befinden. Von den Gensdarmen wurden etwa 
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2 fireben nach de Suprematie, um auf den Trüm des] Oeſterreich. ien, 10. Juni. [Der Gemeii 
alten Türlentfums eine neue Aera des Moslemitismus auf, e Wien h Bezug auf die Befeſtigung der N 
zubauen ; die Tendenzen dieſer Partei find aus einem Karla und Refidenzftabt beſchloſſen, in einer an den Reichsrath zu 
dekaunt, den der egyptiſche Prinz Muſtapha Fazyl vor eini⸗ richtenden Eingabe zu er daß er ſich durch die von dem 
en Monaten an den Sultan gerichtet hat. Andererſeits regt Kriegsminiſter im Heichsrathe gegebene Antwort nicht beru- 
ſich aber auch ein tiefes Mißvergnügen unter den Alt-Mohas | bigt fühle und vielmehr hoffe, der Reichsrach werde bemüht 
medanern, dag vom türkifehen Clerus mit Eifer geſchürt und | fein, die Ausführung des Befefligungsprojects mit allen ihm 
unterhalten wird. Die mohamedaniſchen Ultramontauen kön⸗ u Gebote ſtehenden geſetzlichen Mitteln hintanzuhalten. 
nen ſich mit den einzuführenden Neuerungen nicht befreunden, Frankreich. Paris. [Der Papſt nach Paris.] 
fie ſehen iu der proſectirten ‚Reife des Sultans nach Paris Das „Journal de Paris erklärt eine Reiſe des Papſtes nach 
ein Verleugnen der Grundſäßze des Koran, und es könnte nicht Paris Ende August als eine Möglichkeit. Der heilige Vater 
überraſchen, wenn über kurz oder lang irretzeleiteler Fanatis würde von Cardinal Antoneli begleitet werden. 
mus von dieſer Seite her einen verzweifelten Verſuch wagen Danzig, den 13. Jani. 
würde. Eine Epidemie, die in den Euphrat-⸗Diſtricten aus⸗ » Bei dem geſtrigen Königsſchießen der Friedrich⸗ 
gebrochen iſt, wird die Stimmung daſelbſt kaum weſentlich, Wilhelms⸗Schützen⸗Brüderſchaft erſchoß ſich durch den beſten 
verbeſſern. Die Situation im Orient iſt alfo nichts weniger | Schuß die Königswürde Hr. Rentier Hoenig (der bereits in 
als beruhigend, und fo wünſchenswerth es wäre, daß auch auf] den Jahren 1847, 1848 und 1853 Schützenkönig und beim 
jener Seite eine befriedigende Löſung der obwaltenden Schwie- 500 jährigen Jubiläum der Gilde 1851 Jubelkönig war); er⸗ 
rigkeiten gefunden werden möge, fo würde es doch gewagt ſter Ritter wurde Hr. Inſtrumentenmacher Weykopf, zwei⸗ 
ein, mit Zuverſicht auf den Eintritt einer derartitzen erfreu⸗ ter Ritter Hr. Kornmeſſer Claaſſen, dritter Ritter Hr. Töpfer⸗ 
lichen Eventualilät zu rechnen. Die Pforte ſcheint übrigens | meifter Gruenke, vierter Ritter Hr. Getreidefackor Riebe. 
mit der Einführung zeitgemäßer Reformen diesmal Ernf | Außerdem kamen 30 Silberpreiſe zue Vertheilung. Des 
machen zu wollen, denn kaum war das Geſetz über die Frei» | Vormittags wurde um Geldprämien geſcheſſen; die erſte Prä⸗ 


Der Ball im Stadthauſe. 
Paris, 9. Juni. 

Der Ball im Hotel de Ville hatte geſtern Abend wieder 
eine unermeßliche Menſchenmenge auf die Beine gelockt. Als 
beim Einbruche der Nacht die Fagade des Pariſer Stadthau 
ſes, aber nicht ſo glänzend wie am 15. Auguſt, erleuchtet wurde, 
die Häuſer der Nue Rivoli theilweiſe ebenfalls illuminirten, 
und unzählige Polizeiagenten und Municipalgarbiften zu Fuß 
und zu Pferde herbeizogen, um den Platz vor dem Hotel de 
Bille, die Avenue Victoria, die Quais und die Rue Rivoli 
abzuſperren (in der Rue de Rivoli durfte man ſedoch auf den 
Trottoirs ſtehen bleiben), füllte ſich bald jedes von der Poli. 
zei nicht verbotene Plätzchen, von wo man das Hotel de Ville 
und den Weg ſehen konnte, auf dem man den kaiſerlich⸗Lönitz⸗ 
lichen Zug erwartete. Das alte Stadthaus von Paris — 
es war von außen nur von einer am erſten Stockwerke ber» 
gehenden Reihe von Gas lampen erleuchtet, worüber das Wap⸗ 
pen der Stadt Paris erglänzte — hatte trotz ſeiner modernen 
feurigen Guirlande feinen ernſten Ausdruck bewahrt. Das 
Innere des Hotels bot wirklich einen feenhaften Anblick dar; 
es ward geſtern „noch nie Beſehenes“ geliefert. Die Feſte 
des Lord Cowley, des Fürſten Metternich und des Barons 
Budberg kamen Einem, wenn man ihrer überhaupt gedachte, 
wie Monde vor, die vor der Sonne verſchwinden. Der 
Stadtpräfect, man muß es ihm laſſen, verſteht es, Feſte zu 
ordnen, und wenn er auch gerade kein feiner Wellmann iſt, 
fo gab er doch ein Feſt, zu deſſen einfacher Beſchreibung ſchon 
„hofmänniſche“ Phantafie gehört. Der Ehrenhof, von dem 
aus die Treppe nach dem Eingange der Balliäle hinaufführte, 
prangte in Gold und Blumenſchmuck. Der Hof war nur matt 
erleuchtet, und als man in denſelben eintrat, konnte man wäh⸗ 
nen, man befände ſich am Eingange eines olympiſchen Feſt⸗ 
ſaales. Der Schmuck der Säle ſelbſt übertraf ebenfalls alle 
Erwartungen. Man wandelte durch eine wahre Zauberpartie: 
überall die ſeltenſten Blumen an Springbrunnen und Waſſer⸗ 
fällen. Dazwiſchen erklingen von allen Seiten die lieblichſten 
Töne, bald n. nſchliche Stimmen, bald claſſiſche, bald Tanz⸗ 


Der 


mufit; außer den 3 Muſikeorps, die zum Tanze aufſpielten, 
waren nämlich noch überall die erſten Mufiter und Sänger 
der franzöſiſchen Hauptſtadt binter Gebüſchen und Blumen 
aufgeftellt, um während der Tanzpauſen die Lafte mit reizen ⸗ 
den, geheimnißvollen Melodien zu erfüllen und die Gäſte glan« 
ben zu machen, ſie befänden ſich wirklich in einem Feengarten. 
Es waren 8000 Perſonen auf dem Valle verſammelt. Die 
Maſeſtäten, die Hoheiten und ihr Gefolge waren um 10% 
Uhr im Hötel de Ville erſchienen. Sie halten ſich in 14 Hofwagen 
dorthin begeben. Der Zug war folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
zuerſt kamen 2 Vorreiter, ihnen folgte eine Abtheilung von 20 
und eine zweite von 60 Lanciers; zehn Hofwagen mit dem 
Gefolge und den übrigen hohen Herrſchaften folgten; hierauf 
kam der kaiſerliche Wagen, worin ſich der Kaiſer Napoleon, 
der Czaar und die beiden Großfürſten befanden. Der Wa⸗ 
gen war von Hundertgarden umgeben und 60 Mann Lan⸗ 
ciers folgten. Etwa 50 Schritte hinterher ſpreugten wieder 
20 Mann Lanciers, ihnen folgten 2 Wagen, und dann kam 
der Wagen der Kaiferin, in welchem ſich der König und der 
Kronprinz von Preußen befanden. Vier Mann ritten dem⸗ 
ſelben ebenfalls voraus, Hundertgarden umgaben ihn und 100 
Lanciers ſchloſſen l Vor dem Hötel de Ville (man 
hatte am Eingange de elben einen ungeheuren Baldachin er⸗ 
richtet) ſtiegen alle aus und begaben ſich in den Ehrenhof. 
Während der Fahrt und auch beim Ausfteigen erklangen von 
allen Seiten Zurufe; das Vive l’Empereur! wollte gar fein 
Ende nehmen. An der unteren Stufe der goldſtrotzenden 
Treppe empfing der Seine⸗Präfect Haußmann an der Spitze 
des Gemeinderathes die hohen Herrſchaften und geleitete ſie 
in den Thronſaal — ich nenne ihn ſo, weil man dort vier 
Throne für die vier Majeftäten errichtet hatte. Sie nahmen 
dert einen Augenblick Platz, und der Ball wurde dann eröff- 
net. Obgleich es gegen die Etiquette iſt, wurden vie höchſten 
Herrſchaften doch alle mit den begeiſtertſten Zurufen empfan⸗ 
gen. Dies wiederholte ſich ſpäter, als fie mit den Prinzen 
und Prinzeſſinnen durch die Säle wandelten. Der Kaiſer Na⸗ 
poleon ſchien ganz heiter zu fein, die Kaiſerin hatte etwas 


mie erhielt Hr. Kaufmann Rüdiger, die zweite Hr. Bäcker⸗ 
meiſter Frühling, die dritte Hr. Tiſchlermeiſter Hampe. 
Das Feſt war vom ſchöaſten Wetter begünſtigt und erfreute 
ſich der zahlreichſten Theilnahme des Publikums. 
Königsberg, den 11. Juni. Die im vergangenen 
Jahre des Krieges wegen vertagte ſechste Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung findet hierſelbſt in den letzten 
Tagen des Juli und zwar gleich am Tage nach dem Sänger⸗ 
feſte ſtatt. Die „K. u. Z.“, der wir dieſe Notiz entlehnen, 
macht dazu folgende Bemerkungen: „Wir baben nicht erfah⸗ 
ren, ob ſämmtliche von der letzten Prov.⸗Lehrerverſammlung 
gewählte Ausſchußmitglieder um ihre Meinung in dieſer An⸗ 
elegenheit befragt und dann veranlaßt worden ſeien, einen 
Beſchluß in Bezug auf dieſelbe zu faſſen. Nun ifi aber von 
der letzten Verſammlung beſchloſſen worden, daß die nächſte 
Verſammlung in Thorn ſtattfinden ſoll, und auf deshalb 
angeſtellte Anfrage wurde von bier aus die Antwort ertheilt, 
daß man auf dieſen Beſchluß mit Vergnügen eingebe. 
Leider traten im vergangenen Jahre Umſtände ein, welche 
die Thorner zu der Erklärung zwangen, daß ſie nicht in der 
Lage ſeien, ihre ſchon gegebene Zuſage zu erfüllen. Gleich⸗ 
zeitig aber ſprachen ſie auch den Wunſch aus, dat die Prov.⸗ 
L.⸗Verf. in einem der nächſten Jahre in Thorn abgehalten 
werden möchte. Somit hatte der Ausſchuß in dieſem Jahre 
die Pflicht, erſt in Thorn anzufragen, ob man daſelbſt jetzt 
in der Lage fei, die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſamwlung aufzu⸗ 
nehmen. Daß dies geſcheben, haben wir ebenfalls nickt er⸗ 
fahren können. Wir glauben nicht, daß die Thorner beſonders 
erfreut darüber fein werden, fo ohne weiteres von dem Aus⸗ 
ſchuß übergangen worden zu ſein. Endlich dürfte es noch 
zu erwägen ſein, ob die Abhaltung einer Provinzial-Lehrer⸗ 
Verſammlung in dieſem Jahre überhaupt rälhlich.“ 
Tilſit. [Commiſſariſche Vertretung] Als im 
9. 1866 die Stadtverordneten⸗Verſammlung den Kaufmann 
Schlegelberger zum unbeſoldeten Stadtrath wählte, wurde 
derſelbe bekanntlich nicht beſtätigt, und ſtatt feiner der ches 
malige Polizeiverwalter Seemann als commiſſariſcher Ver⸗ 


k. Regierung am 16. Febr. 1866 in das Magiſtratscollegium 
eingeführt. Derſelbe bat dieſe Stelle bis zum 1 Mai 867 
bekleidet, ohne ſeine Diäten abzuheben. Mit dem 1. Mai 
ſchied er aus dem Magiſtrat aus, da inzwiſchen die Stadt 
verordneten denſelben 1 95 Schlegeelberger, deſſen Beſtä⸗ 
tigung vor Jahresfriſt in allen Inſtanzen abgelehnt worden 


von der K. R 
wurde. a a a 
Diäten beantragt, die ſich auf zuſammen 5 
laufen. Die Bürger unſerer Stadt mögen 
tungen daran knüpfen, 

aufdrängen. 


lung feiner 


in koſtſ 1 nü 
Ein koſtſpielige ergnüg 
Are Yachts zu halten, in den letzten 20 Jahren Aaklang 
gefunden, davon giebt eine Zuſammenſtellung der verſchiedenen bes 
kannten Jachtelubs Zeugniß. England figuritt darunter mit der 
größten Anzahl, 1789 Nachts, der New. Jorker Nachtclub iſt mit 39 
vertreten, der Pariſer Segelclub zählt 16 Fahrzeuge, der Winder. 
mere Sallingelub und der königlich ſchwediſche Nachtclub. jeder 15 
Segel. Le Oerele Nautique de la Mediterranee und der kaiſer⸗ 
liche Hachtelub in St. Peterspurg befigen je 12 Schiffe. Außerdem 
erſcheinen noch der Royal Canada Yachtelub und die Royal Sidney 
Nacht⸗Squadron mit je 10 und 7 Fahrzeugen. Der königlichen 
Yachten ſiud 7. 


en.] Wie ſehr das 


Schiffs⸗Nachrichten. 
* Die Bark „Pauline“, Capt. C. A. Raſch, iſt am 12. Jun 
von Danzig in Portsmouth angekommen. ; 
Die Bark „Eduard Hemptenmacher“, Capt. R. Zielke, iſt am 
12. Juni von Alexandrien, via Falmouth, in Hull angekommen. 


Weſen, der Czaar ſah, wie immer, 
ernſt aus, während der König Wilhelm ganz vergnügt darein 
ſchaute. Das Gedränge um die hohen Herrſchaften war groß. 
Gegen 1 Uhr zogen ſich die hohen Herrſchaften in ein beſon⸗ 
deres, für ſie in Bereitſchaft geſetztes Gemach zurück, wo ein 
Souper von ſechszehn Couverts für ſie bereitet worden war. 
Herr Haußmann machte dabei die Honneurs. Ungefähr um 2 Uhr 
verließ das Hof das Hotel de Ville. Der ganze Gemeinde- 
rath, mit Herrn Haußmann an der Spitze, gab ihnen das 
Geleite bis zu den Wagen. Als Ihre Maieftäten nach den 
Tuilerien und dem Elyſse zurückfuhren, wurde auf dem gan⸗ 
zen Wege wieder viel gerufen, beſonders ſtark ertönte der 
Ruf: „Es lebe der Czaar!“ Nach der Abfahrt der 
hohen Herrſchaften dauerte der Ball fort. Man tanzte 
bis 6 Uhr Morgens und die Stimmung, die herrſchte, 
war eine ſehr heitere, da Herr Haußmann nicht allein 
für Ohr und Auge, ſondern auch für Magen und 
Gaumen geforgt hatte, und jede der 8000 Perſonen, die ſich 
im Stadthauſe eingefunden, vollauf ſoupiren konnte. Die 
Menge war ſelbſtverſtänvlich eine gemiſchte. Man ſah reizende 
Damen⸗Toiletten, aber auch ganz lächerliche Coſtumes, be⸗ 
ſonders fiel mir eine gute Bürgersfrau auf, die beim Souper 
ihre Handſchuhe ausgezogen hatte und deren Hände noch 
röther waren als ihr ſcharlachrothes Kleid. Es war eine 
Gewürzkrämerin aus der Gegend des Börſeuplatzes, und 
nach dem langen und harten Winter hatte ihre Haut noch 
nicht Zeit gehabt, wieder in die gewöhnliche Händefarbe 
überzugehen. Selbſtverſtändlich war die ganze feine Pari ſer 
Welt auf dem Balle anweſend, hatte ſich aber auch Manches 
eingeſchlichen, was vielleicht beſſer fortgeblieben wäre. Jeden⸗ 
falls kann man nicht läugnen, daß Frankreich, was die Zu⸗ 
ſammenſetzung ſeiner Geſellſchaft anbelangt, ſehr demokratiſch 
iſt, wenn man genau zuſieht, obgleich alle, welche es zu etwas 
gebracht, ſofort die Ariſtokraten zu ſpielen ſuchen. (K. Z.) 
c 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Gezwungenes in ihrem 


war, von neuem gewählt hatten, welcher jegt, ohne Weiteres 
5 rung beſtätigt, in den N eingefürt 


treter mit 1 % 10 9% täglicher Diäten auf Anordnung der 


ſelöſt die Bettach ! 
die ſich wohl einem jeden unwillkürlich 
(T. W) 


Im Namen der Humanität verbreitet dieſes; es wird daraus viel Gutes entſtehen. Dr. Kooke: 


Weiße Geſundhei 10 e von Didier 
in Paris. 


40 Jahre eines immer ſteigenden Erfolges bezeugen die wunderbaren medieiniſchen Tugenden der weißen 
. Geſundheits⸗Senfkörner von Didier. Mehr als 200,000 authentiſch conftatirte Kuren rechtfertigen 
gänzlich die allgemeine Popularität dieſes unvergleichlichen Medicaments, welches der berühmte Dr. Kooke 
mit Recht ein gefegnetes Heilmittel, ein gerrliches Geſchenk des Himmels nannte. Keine Des 
handlung iſt einfacher, ſicherer und weniger 15 3 bis 4 Kil. genügen zur radicalen Heilung der 
Magenentzündung, des Magenſchmerzes, der ſchlechten Verdauung, der Darmkrankheiten, der Dyſſenterien 
und Diarrhöen, der Schlafloſigkeit, der Leberkrankheit, der Hämorrhoiden, des Rheumatismus, des Aus⸗ 
ſchlags, der Bleichſucht, der Gicht, der Flechten, der habituellen Leibesverſtopfung, des Aſthmas, des Kate rrhs, 
der Hypochondrie, der Blähungen, der Verſchleimung und aller Krankheiten, die im Alter der Mannbarkeit 
vorkommen, der geſchlechtlichen und anderer Krankheiten, Uebel, gegen welche die weißen Geſundheits⸗ 
Senflömer von den medieiniſchen Autoritäten täglich verſchrieben werden. (2174) 


Ihnen meine ganze Dankbarkeit ausdrücken. Sie ſind beſſer als ich in der 
Lage, aus meinem Beiſpiel Nutzen zu ziehen; wollen Sie alſo den Gebrauch 
davon machen, der Ihnen fil die unglücklichen Kranken als der vortheil⸗ 
hafteſte erſcheint und ich ermächtige Sie deshalb, meinem Briefe zu dieſem 


od 5 

Steckbrief. 14 
Der Knecht Johann Pantzer aus Carl | 
horſt, hieſigen Kreiſes, deſſen Signalement nicht 
näher angegeben werden kann, und gegen welchen 
171 dringenden Verdachts des ſchweren Dieb⸗ 


ſtahls im wiederholten Rückfalle die Halt be⸗ 
ſchloſſen iſt, hat feinen Wohnſitz Carlshorſt ver: 85 
laſſen und ſoll auf das Schleunigſte zur Haft 
gebracht werden. ; Bu. 
eder, wer von den gegenwärtigen Aufent- 
halts Ort des ꝛc. Pantzer Kenntaiß hat wird auf: 
Kies ſolchen dem Gerichte oder der Polizei 
eines Wohnorts augenblicklich anzuzeigen und 
ai Behörden und Gendarmen werden erſucht, 
auf den ꝛc. Pantzer genau Acht zu haben und 
denſelben im Betretungsfalle unter ſicherm Ge⸗ 
leite an die nächſte Gerichtsbehörde gegen Er⸗ 
ftattung der Geleits⸗ und Verpflegungs⸗Koſten 
abliefern zu laſſen. 
Schwetz, den 5. Juni 1867. 


Königl Kreis⸗Gericht. 


Herr Didier! 
Die Krankheit, welche mich ſechs tödtlich lange Jahre hindurch gequält 


den Verdaungsorzanen, dem Magen, den Eingewei⸗ 


hat, hatte ihren Sitz in 1 : 
Aerzte von Paris hatten mich unaus⸗ 


den und der Leber. Die berühmteſten 


2657) 1. Abtheilung. geſetzt behandelt, ohne einem Uebel ſteuern Ju können, das all ihres Wiſſens Zwecke die geeignete Veröffentlichung zu geben 
7 und aller ihrer Mittel zu ſpotten ſchien. An den Lebeusquellen ſelbſt ange⸗ Ich bitte Sie, meinen Gruß und meinen aufrichtigen Dauk zu ges 
Nothwendiger Verka uf. griffen, verlor ich nach und nach allen Appetit und alles Verdauungsver⸗ nehmigen. zZ 
5 mögen. Ich müßte ein Buch ſchreiben, wenn ich die Launen, das Wider⸗ M. H. Royer, rue Balzac. 


Königl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 
N den 12. Mai 1867. 

Das dem Joſepz Raimund von Zar 
binski gehörige Grundſtück Zellgoscz No. 18, 
abgeſchätzt auf 10,794, zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in dem Bureau 
III. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 14. December 1867, 

Vormittags 11 Uhr 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

dlgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: Eleonore Gaſt, Marianna 
Michna, Catharina Michna, die Altſitzer 
Michael und Catharina geb. Klinowska⸗ 
Bielinskiſchen Eheleute und Anna Bie⸗ 
Uinska, werden hierzu ‚öffentlich vorgeladen. 


ſtreben und das Wüthen meines Magens beſchreiben wollte, der zuletzt ge- 
gen alle Heilmittel und ſelbſt gegen die leichteſten Speiſen ſich wider⸗ 
ſetzte. Meine Kräfte fanten, mein Fleiſch ſchwand; ich wurde in grauen⸗ 
erregender Weiſe mager; es blieben mir im e gentlichen Sinne des Worts 
nur noch Haut und Knochen. Meine Geſichtsſarbe war erdig gelb und ins 
Grünliche überſpielend. In dumpfe Verzweiflung verſunken, vereolgte ich 
mit Schrecken die Fortſchritte meiner Selbſtzerſtörung und war der letzten 
Stunde nahe. i 


Herr Didier in Paris. 

Die Krankheit, von der ich nun fo glücklich befreit bin, war, nach der 
Ausſage meiner Aerzte, eine durch eine Leberentzündug complicirte chroniſche 
gaſtriſche Krankheit. Alle meine Leiden deuteten in der That auf eine un 
geheure Störung dieſer beiden Organe hin. Ich konnte weder eſſen, noch 
verdauen; eine unerträgliche Spaunung und Schwere in der obern Bauch⸗ 
gegend, convulſtviſche Anfälle, Krämpfe, Eckel, Erbrechen ſtellten ſich nach 
der geringſten Mablzeit ein. Ich verlor ſchnell alle meine Kräfte und ver⸗ 
fiel in eine dem Marasmus ſich nähernde Magerkeit. 

Ib wendete mich an alle medieiniſche Berühmtheiten von Paris; ich 
nahm ſo viele Mittel ein, als ich Leiden ausſtand, allein keine Behandlung 
verſchaffte mir Erleichterung. 

J ging ſichtlich meinem Ende entgegen, als ich in meiner Verzweif⸗ 
lung aufing den weißen Senf einzunehmen. Ich muß dieſes treffliche Mit⸗ 
tel ſegnen. Es that mir in kaum noch gehoffter Weiſe wohl, brachte mein 
Uebel zum Stehen und gab mir Appetit und Verdauungs vermögen zurllck. 


Ich war für meine Aerzte, die entmuthigt und unvermögend 
waren, mir zu helfen, ein Gegenſtand des Mitleidz geworden. Sie dachten 
ſchon feit langer Zeit nicht mehr daran, mich zu heilen; ſie betrachteten mich 
vielmehr als ein ſeltenes und merkwürdiges Objekt für ihre Studien, 
und warteten auf meinen Tod, der ihre fruchtloſen Conjecturen beſtätigen 
ode über den Haufen werfen follie. In dieſem verzweifelten Zuſtande 
wurde mir von einigen Freunden, wehl auf bimmliſche Eingebung, ange 
rathen, es mit dem weißen Senfſamen zu verſuchen. Ich nahm ohne Wi⸗ 
derftand und obne Hoffnung dieſes Heilmittel an, wie ein Schiffbrilchiger 
nach einer ſchwachen Planke ſaßt, Dieſes einfache Heilmittel hat auf mich, 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hys | ; ̃ 1887 N . Ich fi : 0 171 j : 
921 Baht ich kann es uicht lant genug verküludigen, die ‚anferordentlichfte und unver⸗ Ich fühlte, daß ich gerettet war Nach dreimonatlicher Behandlung hatte ich 
pothekenbuche nicht erjiaptlichen Poren hoffteſte Wirkung hervorgebracht. Es bat mir, wenn gerade nicht die Ge⸗ meine Kräfte und zum großen Theile, meine frühere Beleibtheit wieder ge» 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. (2533) 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Löbau, 
den 1. Juni 1867. 

Das dem Beſiger Roderich Gronert ge⸗ 
börige in Pomierken sub No. 1 der Hypotheken⸗ 
bezeichnung Dee Kölmergrundſtück, abge chätzt 
auf 9355 % 18 Gr. 4 K, zufolge der nebit 
Tae ehe und Bedingungen in der Regi⸗ 

atur einzuſehenden Taxe, fol 

aðm 8. Januar 1868, 

Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. 
fäubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
— enbuche a e en Realforderung aus 
- Kaufgeldern 


wonnen; ich befand mich in eutſchiedener Reconvaleceuz. Ihnen, mein Herr, 
Ihrem guten, köſtlichen Senfkorn verdanke ich Geſundheit und Leben, und 
ich erfülle nur meine Pflicht, indem ich Ihnen meinen vollen Dank ands 
drücke. Es bleibt mir nur noch eine andere Pflicht gegen dle Wahrheit wie 
gigen weine Leidensgeſährten zu erfüllen übrig. Um ihnen zu belfen, bitte 
ich um Ihre Mithilfe und ermächtige Sie, meinem Brieſe alle Oeffentlich⸗ 
keit, üner die Sie verfügen können, zu geben. 
Genehmigen Sie ꝛc. Ji. Martifaz, 
Directorin des Genfer Theaters. 


durchaus keine Achachtel annehmen, welche nicht den Namen 


ſundheit, aber doch das Leben wiedergegeben. Drei Monate reichten für 
dieſe als unmöglich angeſehene Heilung hin, welche meine Aerzte ins höchſie 
Erſiaunen ſetzte und die von ihnen nicht geglaubt worden wäre, wären ſie 
nicht ſelber Zeugen davon geweſen. l : 

Das, mein Herr, verdanke ich dem weißen Senf. Wäre es mir doch 
vergönnt, meine ſchwache Stimme bis zu all den verzweifeladen Unglückli⸗ 
chen gelangen zu laſſen, welche noch an ben glücklich von mir weggenemmenen 
Leiden da biever liegen, und, wie ich vorher, mit einem Fuße im Grabe 
ſichen! Allein ich kann nicht umhin, der Wahrheit die Ehre zu geben und 

Bas Publikum folk, um alle Verfälſchungen zu vermelden, 
und Stempel unferes Hauſes trägt. 


Men findet in unſern Niederlagen die neunte Auflage der Broſchürt des Dr. Keofe über die wunderbaren Eigenſchaften 
deß weißen Senftorns von Didier. — Preis: 1 Fr. 50 K. = 42 K 


Unſere alleinige Niederlage für Danzig befindet ſich bei Car! Marzahn, Droguen⸗, 
Farben- und Parfümerie⸗Handlung, Langenmarkt No. 18. 


einmand's Hötel zur Stadt Leibzig. e 


\ 


efriedigung ſuchen, haben ihre 


iche bei dem Subhaftationd- Gerichts anlu- Der Schwimmunterricht in der 


ſtalt beginnt für das Pu 


m —ç§ꝙ—:—“§ 0 g 
Concurs⸗Eröffnung. n Dr (ade l. 17. Juni. Freiſchwimmer können 
x Königl. Kreis⸗Gericht zu Mein in der unmittelbaren Nähe ſämmtlicher Bahnhöfe gelegenes, eines der ſchönſten ſchon jetzt die Anſtalt beſuchen. 


aus geſtattet, erlaube 

billigſten Bedie⸗ 

2. Etage 10 Nar. 
(2469) 


und größten Hotels Dresdens mit 90 Zimmern, welche mit allem Comfort 
ich mir dem geehrten reiſenden Publikum unt er Zuſicherung der coulanteſten und 
nung zur gefälligen Benutzung m empfehlen. 1 Zimmer 1 Etage 125 Ngr. 

Caffee 6 gr. Table d’höte 15 Ngr. Penſion im Winter. 
resden. W, Heinemann, Beſitzer. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Vorwerk von 4 Hufen culmiſch incl. 


Marienwerder, 
N 1. Abtheilung, 5 
den 4. Juni 1867, Mittags 12 Uhr. 


Ueber den Nachlaß des hierorts verſtorbenen 
rei⸗ 


Kaufmanns Carl Liebert iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der Zablungsein⸗ 
ftellung auf den 23. Mai c. feſtgeſezt. . 

Jum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Heinrich Beetz bierſelbſt beitellt, 
Die Gläubiger des Ge 
aufgefordert, in dem auf 

den 17. Juni 1867, 

4 f Mittags 12 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 7 des Ge⸗ 
richtegebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 

en, St.⸗Ger. Rath Ulrich anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und oed über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuͤldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſi oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
4. Juli 1867 einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe ab uliefern, Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Befige- befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. (2584) 

Fe 


zur König- Wilhelm-Lotterie ganze & 
2. , halbe & 1 + find wieder vorräthig bei 
Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe 4. 


Die Ofen⸗ u. Thonwaaren-Fabrik 
„Victoria.“ von 
E. Neumann in Fürſtenwalde 
empfiehlt fein weiße und bunte Schmelzöfen mit 
den neueſten und geſchmackvollſten Muſtern zu 


den billigſten Preiſen und unter Verſicherun 
reeller und prompter Bedienung. (2594) 8 


Ein gn von 300 Morgen, in der Nähe 
7, einer € ymnaſialſtadt, weiſt unter vortheil⸗ 
baften Wide Tale bei einer Anzahlung von 
5 bis 6 Mille Thaler zum Kauf nach, der Kreis⸗ 
taxator und Güteragent El) 
* Carl Thümmel in Culm i. Weſtpr. 


— — 


Huf ein Grundstück, vor ein paar Jahren 

neu ausgebaut, 5; Hufe culmiſch Land 
5 1 in guter Cultur ſtehend und in der be⸗ 
ſten Gegend belegen, werden zur erſten Stelle ſieben⸗ 
tuſend Thaler als Darlehn ohne Einmiſchung 
eines Dritten geſucht. Selbſtdarleiher wollen ihre 
Eingaben unter der 1 55 A. B. No. 285 poste 
restante Pelplin, baldigſt einreichen. (2556) 


emeinſchuldners werden 


Baugewerkſchule zu 


handwerker, Mühlen, 


Krieg 


zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, 26. Februar 1867. 
Kriegs⸗Miniſterium. 
v. Etzel. 


Di De 


von 
i Wilhelm Falk 
empfiehlt ſich zum 1 aller Stoffe. 

arberei a vessort für werthvolle ſeidene 
Roben und neue verl, Stoffe wie neu, As- 
eoupliren, Wiederherſtellung des aufgefärb⸗ 
ten N in ſeiner urſprünglichen 
Weiche und Claſticität. 
FF 

Seidene, halbſeldene Zeuge, Blonden, 
Franſen, Erepe de⸗Chine⸗Tücher werden in 
einem prachtvollen Blau und Benfee wie 
nen gefärbt. Wollene, halbwollene Stoffe 
in allen Farben, als: Sophar, Stuhlbezüge, 
Gardinen, Portiere, Doubelſtoſſe Tuch, Lama 
werden in einem ſchönen Schwarz, Braun 
und dem modernen Penſée gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 
Seidene, wollene, Kattun⸗, Jaconett⸗, 
Mouſſeline⸗Roben werden in allen F 


0 arben 
bedruckt, wovon wieder neue Muſter zur 
Anſicht liegen. Herren, Ueberzieher, Beinklei⸗ 
der, jo wie Damenkleidec, werden auch uns 
ee in 3 gefärbt. 
Schnell⸗Waſch⸗Auſtalt von Wilh. Falk. 
Gardinen, Keppiche, Tiſchdecken, Herren: 
Ueberzieher, Beinkleider, ganz und zertrennt, 
echte geſlickte Tüllkleider, Wollen: und Bas 
rége⸗Kleider werben nach dem Waſchen ges 
preßt und dekatirt. Für werthvolle Stoffe 
leiſte ich Garantie. (9090) 
Breitgaſſe 14, nahe dem Breitenthor, 


1 neben ber Gisphantenstpotpefe. 
BEE RTL ER FETET ü 


Der Winterunterricht beginnt am 4. November d. J und währt. 20 
Mafchinenbaner: und ſonſtige mechanifche Haudwerker, welche 
gufgenommen zu werden wünſchen, hahen ſich ſchriftlich 
Unterrichtsmateria ſen, Wohnung, Beköſtigung, Wäsche, 
Zeitſchriſt für Bauhandwerker und zahlt für Alles 68 Tb 


Der Vor 


5 gs⸗Mini 

Herr Dr, Th. Block, prakt. Zahnarzt hierſelbſt 

hat ſich erboten, verwundete Militair-Perſonen, die „Verle 
Zahntieſer oder Gaumen davon getragen haben, zu behandeln und ihnen die eingebü 

zu erfegen, ahne daß ihnen dadurch Koſten erwachſen. 

5 unterm 16. Februar 1866 veröffentlichten früheren 


Abtheilung für das 


Holzminden a. Weſer. 


Wochen. Ban⸗ 


zu melden. Der Schüler erhält Utnerricht, 
ärztliche Pflege, einen Schulrock und die 

aler. „ (2600) 

teber der Baugewerkſchule. 


G. Haarmann 


ertum. 
— Unter den Linden No. 54 u. 55 — 
im vorjährigen Kriege ehe der 
0 ten Zähne 
Dies wird unter Besugnabme auf die 
lock hierdurch 


Anerbieten des Herrn Dr. 
2172 


Invalidenweſen. N 
ba 


1 


A. N 
l 


Die Lung enſchw udiucht 


wird naturgemäß, ohne innerliche Mediein 


eheilt. Adreſſe: Dr. H. Rottmann in Mann- 
heim. (Jrancatur gegenfeitig) : (1825 


Für die Herren Gutskaͤufer 
und Gutspaͤchter. 


Der Unterzeichnete weiſt Güter zum Ankauf, 
in den Provinzen Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſen, 
mit Anzahlungen von einer Million bis zu einer 
Mille ½/ herunter, nach. Derſelbe weiſt eben⸗ 
falls Pachtungen nach, wovon er als beſonders 
empfehlens werth eine Domaine, zu deren Ueber⸗ 
nahme 20 Mille 7 in der Provinz 
Poſen gelegen, bervorhebt. (2419) 
Carl Thümmel, Kreistaxato: u. Güteragent 
in Culm in Weſtpr. 
| J Kol. Jellen bei Mewe ſtehen 100 Stück 
Im! ftarke zur Maſt geeignete Hammel zum 
Vertauf. (2672) 


| 5 De iind billig zu ver 
| 2 elegante Heine Wagenpferde find bie 


laufen Hundegaſſe No. 37. 


Wieſen, alles Weizenacker, ebener Boden, D 
felderwirthſchaft, in ruſſiſch Littauen, Kobeyner 
Kreiſe, an der Chauſſee und einem ſchiffbaren 
Kanal, 7 M. von einer bedeutenden Handels⸗ 
Stadt, 14 M. von der Warſchauer Eſſenbahn 
belegen, wodurch die Erzeugniſſe leichten Abſatz 
finden, Wohnhaus ganz neu von Holz erbaut 
mit 6 Zimmer, Wirtöfhafts- Gebäude alle gut 
und nelle mit 2 Brunnen; an todtem 
ventar: Dreſchmaſchine, 1 Tretmühle, alles 
Uebrige complet; an ſebendem Inv.: 5 Pferde, 
36 Stück Rindvieh, 10 Stück Schwe ne, Schafe 
Im wenig, müſſen jedoch angeſchafft werden, 
edervieh in Menge. Kaufpreis 8000 Ag... Die 
vortheilhafte Lage deſſelben eignet ſich zur Uns 
lage von Fabriken; ſehr mäßige Abgaben ruhen 
darauf. Kaufuſtige belieben ſich portofrei um 
nähere Auskunft bei mir zu melden. (2639) 
Thorn, im Juni 1867. 
A. Wolski, Güter⸗Agent. 


Für ein ſehr ſolides altes Bremer 
Auswanderungs⸗Haus werden cau⸗ 
tionsfähige zuverläffige Agenten ge 
ſucht und frankirte Adreſſen sub HM. 
191 24 Dusch Kar ee 

edition von Rudolph Moſſe, Fried⸗ 

ma richsſtr. 60, Berlin, erbeten. (2649 


Eine alte Fabrik Fünftlicher 
. 3 mit ausgebreiteter 
Mineralwäſſer, ssc it en 
verpachten reſp. zu verkaufen. Zur Uebernahme, 
im Falle des Kaufes, ſind circa 500 bis 1000 Ar. 
erforderlich. Nähere 9 ertheilt B. 99087 
Vorſtädt. Graben No. 55, 2 Treppen. (2007) 
CC UN 7 7 
Für den Verkauf des Fabrikats einer S 
Fabrik wird ein tüchtiger Verkäufer, 
der Oft: und Weſtpreußen ohnehin 
bereiſt, gegen Proviſion geſucht. 7 
Ablesen werden unter No. 2669 in 
der Expedition d. Zig erbeten. 


BA m N 


ee alhs⸗Ge 
Heir (de 


3 


3-Bejch. 

aufmann in mittleren Jahren ſucht, 
nicht Mangels Damenbekanntſchaft, ſondern finans 
zieller Urſache halber, auf dieſem Wege eine Le⸗ 
bensgefährtin mit einigen tauſend Thalern dis⸗ 
poniblen Vermögens. Madchen oder Wittwen, 
denen eine ſolche freimüthige Kundgebung nicht 
unwilltommen iſt, werden gebeten, ihre Adreſſen 
unter No. 2671 der Exped. d. Ztg. abreichen In 
laſſen oder ſonſt beliebige Anbahnungen behufs 
erſönlicher Erörterungen vorzubereiten. Diskre⸗ 
tion zuverläſſig. 


Druck und Verlag von A. W. Kafeman z 
in Danzig. 


